
Die mehr als I OOO-'jährige Eibe im 
Nationalpark Kalkalpen w arröm i-  - 
sehen und keltiscHen Totengöttern ge­
weiht und isfheute streng geschützt

äume waren Orte der 
Prophezeiung: „Sprechende 
Eichenbäume“ im heiligen 
Orakelhain von Dodona (ver­
mutlich im Epirus-Gebirge 
Griechenlands). Genauso be­
kannt war der heilige Lorbeer-
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baum von Delphi, aus dem der 
Gott Apollo geweissagt hat.

Auch bei den indianischen 
Stämmen galten Bäume als 
heilig. Normalerweise ent­
nahm man nur das Holz von 
umgefallenen Bäumen. Musste 
ein Baum gefällt werden, so 
bat man ihn um seine Erlaub­
nis und brachte Geschenke im 
Austausch für sein Leben.

Fällt ein Baum, hat die 
Seele keinen Ort

Der m 
Baum

In alten Kul­
turen wurden 

Bäume als be­
seelte Wesen 

betrachtet und 
dementspre­

chend behan­
delt sowie als 

göttliche 
Quelle der 

Weisheit und 
des Schutzes 

verehrt
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Für die Maoris auf Neusee­
land hat jeder Baum eine 
Seele. Es erfüllt sie mit Ver­
zweiflung, wenn ein Baum ge­
fällt wird, denn es kann seine 
Seele nirgendwohin, kehrt zu 
den Sternen zurück und so 
wird die Erde immer ärmer.

In manchen schamanischen 
Traditionen dienen Bäume den 
Erdbewohnern als Durchgang 
zu anderen Welten. Im Trance­
zustand reist der Geist des 
Schamanen durch die Wurzel­
systeme der Bäume: Baum­
wurzeln sind Pfade, auf denen 
man zu den inneren Reichen 
der Erde und in die Unterwelt 
wandern kann. Der Baum fun­
giert als Übergang von der 
normalen Realität in mys­
tische Bereiche: Amazonas-In-

dianer folgen den Wurzeln des 
Baumes, um in die Unterwelt 
zu gelangen; kalifornische In­
dianer benützen einen Baum­
stumpf als Ausgangspunkt für 
ihre heiligen Reisen.

Germanen und Kelten 
verehrten Bäume

Auch die Germanen spra­
chen durch die Bäume zu ihren 
Göttern und empfingen von S  
den Bäumen heilige Botschaf- J  
ten. Gemäß der alten nordi- :§ 
sehen Tradition hatte der Alt- ® 
vater den Weltenbaum erschaf­
fen, die Weltenesche Yggdra­
sil, das Symbol allen Lebens.

Die Kelten waren für ihre 
Verehrung der Bäume beson­
ders bekannt. Die Bäume, vor

Der in einem düsteren Graben 
des Wienerwaldes liegende 

Schalenstein diente der 
Überlieferung nach für 

Menschenopfer
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Die Fotografin Verena Egg­
mann und der Journalist Bernd 
Steiner sind diesen verblüffend 
lebendigen Spuren vom kelti­
schen England bis ins minoi- 
sche Griechenland während 
zehn Jahren gefolgt. Sie bele­
gen die Existenz mythischer 
Bäume und magischer Plätze 
erstmals auch in großartigen 
Bildern. Es ist eine Reise zu 
Gilgamesch und Merlin, zu 
echten Druiden und falschen 
Schamanen. Eine Geschichte 
Europas in den Geschichten 
seiner Bäume und Wälder.

dern der Erde, in diesem Kul­
tur- und Wertewandel seine 
Wurzeln hat, sei dem Leser 
dieser Zeilen zur Beurteilung 
überlassen ...
Autorin: Ingeborg Kahlen 
Zollstraße 22 a, 6060 Hall /  Tirol

allem die Eiche, waren ihnen 
heilig. Die spirituellen Berater 
der keltischen Stammesführer 
wurden Druiden genannt, was 
„Männer der Eichen“ bedeu­
tet. Die Druiden teilten sich 
über ein geheimes Alphabet 
mit, das aus 25 Buchstaben be­
stand. 14 dieser Buchstaben 
waren nach Bäumen benannt. 
Jeder Baum brachte eine spe­
zielle spirituelle Qualität zum 
Ausdruck, die durch den nach

ihm benannten Buchstaben 
übermittelt wurde.

Im Verlauf der Christianisie­
rung wurde die Verehrung der 
Bäume verboten. So ließ Bi­
schof Bonifatius im Jahre 723 
die göttliche Eiche bei Geis- 
mor fällen. In Hessen wurde 
die Jupitereiche gefällt.

Wie weit die heutige Rück­
sichtslosigkeit gegenüber Bäu­
men, insbesondere auch der 
Raubbau an den großen Wäl­

„Unser Stammbaum w ird 25

Vom Storch bis zum Elch, vom 
Schwaibenprojekt bis zum 
Kauf ökologisch wertvoller 
Flächen, das Team der önj- 
Haslach gibt auf 80 Seiten 
und 40 Bildern Einblick in ein 
Vierteljahrhundert Natur­
schutzarbeit.
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